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ANZEIGE

Wertvolles Obst-Genmaterial
für eine Generation gesichert
Die Bündner Obstvereine sind
einem ihrer wichtigsten Ziele
einen grossen Schritt näher ge-
kommen: Dank einer neuen
Pflanzanlage bei Rodels lassen
sich gefährdete, typisch bünd-
nerische Obstsorten in einer
«Sicherungskopie» bewahren.

Von Jano Felice Pajarola

Rodels. – Dumpf hallen die Schläge
über die Ebene unterhalb von Rodels
an diesem Samstagnachmittag. Dicke
Pfähle müssen in den Boden hinein,
mitten in die ausgehobenen Pflanzlö-
cher, eine Stütze für die jungenApfel-
Hochstämmer, die bis am Abend auf
dem Areal des Kantonalen Forstgar-
tens gesetzt sein sollen. Eine gute Ge-
legenheit für die Bündner Obstverei-
ne und Baumschulist Gion Rudolf Ca-
duff, gleich einen Pflanzkurs zu orga-
nisieren, und eine Reihe Helferinnen
und Helfer hat sich denn auch einge-
funden in Rodels und arbeitet tatkräf-
tig mit. Es geht ja auch um etwas Be-
sonderes: um den Startschuss für den
Sortengarten der Obstvereine. Zwölf
wertvolle, vom Aussterben bedrohte
Obstsorten aus Graubünden, aufge-
pfropft auf eine Hochstamm-Unterla-
ge, werden als Jungbäume gesetzt.
«Schöner von Gottstadt» heissen die
Äpfel, die hier bald reifen sollen, «Es-
pulatio» oder «Bellfleur Hippura».

An Vatikan und Zarenhof
«Vor etwa 150 Jahren war der Obst-
anbau noch ein grosser Betriebszweig
der Domleschger Landwirte», erklärt
Martina Mändli, Präsidentin des Mit-
telbündner Obstvereins, in einer Ar-
beitspause.Vatikan und Zarenhof ge-
hörten zu den Kunden;Ausgewander-
te und Söldner wiederum brachten
vermehrungsfähige Edelreiser in ihre
alte Heimat zurück. So wurde die Re-
gion zum Standort vieler Sorten, die
Dörfer waren teils geradezu «umwal-
det» von Hochstämmern. Die Zeiten
haben sich komplett geändert. Heute
gefährdet vielerlei die alten Bäume –
Feuerbrand, Engerlingsschäden (auch
heuer sind sie wieder sehr gefürchtet),
Rodungen für Neubauten, aber auch
Defizite beiVerwertung undVermark-
tung von Obst. Genressourcen könn-
ten für immer verschwinden, noch be-
vor man sie überhaupt entdeckt hat
(siehe Kasten).

Dem negativen Trend im Obstbau
wollen die Obstvereine nun mit meh-
reren gemeinsamen Projekten entge-
genwirken. Eines dieser Vorhaben ist
der Rodelser Sortengarten. In Kombi-

nation mit einer weiteren ähnlichen
Anlage am Plantahof in Landquart ist
er sozusagen die «Sicherungskopie»
für das bedrohte Bündner Obst-Gen-
material.

Rückkehr aus Zizers und Sagogn
Ein so genanntesArboretum gab es im
Domleschg, in Fürstenau, bereits für
die Dauer von zehn Jahren, realisiert

damals von Peter Umiker, dem Initi-
anten des Obstvereins Mittelbünden.
26 Raritäten wurden dort auf Nieder-
stamm-Unterlagen über die Jahre ge-
rettet, bis der Sortengarten wegen ei-
ner Handänderung geräumt werden
musste. Reiser aus Fürstenau wurden
dann in Sagogn bei Gion Rudolf Ca-
duff und in Zizers bei Pomologe Gau-
denz Zanetti weitergezogen. Mit dem

Pflanztag in Rodels kommt ein erster
Teil dieser Sorten nun ins Domleschg
zurück, weitere werden später folgen.
«Dass wir das tun können, ist alles an-
dere als selbstverständlich», sagt Za-
netti. Für die Obstvereine sei es ein
Glücksfall, dass der Kanton in Land-
quart und Rodels Land zurVerfügung
stelle.Nicht zuletzt auch deshalb,weil
in einer kompakten Sortensammlung
eine professionellere Betreuung der
Hochstämmer möglich sei als bei ver-
streuten Einzelstandorten.

Für 20 Jahre zugesichert
Ein «Pfleger» für die Jungbäume ist
mit demAlvascheinerThomas Egli be-
reits bestimmt, einige Arbeiten über-
nimmt auch das Team von Forstgar-
ten-Leiter Reto Obrist. Und eine Nut-
zungsvereinbarung mit dem Amt für
Wald steht laut Mändli kurz vor der
Unterzeichnung. Das Areal des Sor-
tengartens ist den Obstvereinen zuge-
sichert für 20 Jahre. Die Bäume in Ro-
dels werden nun bald Pfropfreiser lie-
fern und natürlich auch Früchte. «Für
eine Menschengeneration», freut sich
Mändli, «sind die bedrohten Bündner
Sorten nun gesichert.» Und weiter tö-
nen die Schläge über die Ebene, Ca-
duff gibt seine Pflanzanweisungen. Es
ist noch viel zu tun bis am Abend.

Obstbäume setzen will gelernt sein: Baumschulist Gion Rudolf Caduff (Mitte) gibt beim Anlegen des Sortengartens in
Rodels gleich Tipps für das richtige Pflanzen von Hochstämmern. Bild Jano Felice Pajarola

In den nächsten vier bis fünf Jahren
wollen sich die Bündner Obstverei-
ne – Mittelbünden, Trin und Sursel-
va – gemeinsam auch um eine ge-
nauere Inventarisierung der Obst-
sorten im Kanton kümmern.Vor al-
lem aus Privatgärten fehlen laut Pro-
jektleiterAndreas Egger mit grosser
Sicherheit etliche Sorten, da frühe-
re Erfassungen sich auf Bauernbe-
triebe beschränkten. Unter anderem
sind dieVereine bereits heute im Be-
sitz einer Indizienliste mit mehr als
40 Sortennamen, «von denen wir
nicht einmal wissen, ob es noch Bäu-
me davon in Graubünden gibt – und
wenn ja, wo», so Egger.Weitere un-

bekannte Sorten werde man zudem
auch in Zukunft an Obstausstellun-
gen entdecken. Diese Raritäten sol-
len so schnell wie möglich im kanto-
nalen Geografischen Informations-
system erfasst werden.

«Wir wollen alle offenen Fragen
klären, bevor diese Sorten eventuell
verschwinden», betont Egger. «Es
wäre sonst ein nicht wieder gutzu-
machenderVerlust.» Die Obstverei-
ne schätzen die noch unentdeckten
Genressourcen in Graubünden als
«erheblich» ein. Zurzeit läuft die Fi-
nanzsuche für die Inventar-Vervoll-
ständigung. Hilfe schon zugesagt hat
der Fonds Landschaft Schweiz. (jfp)

Den Unbekannten auf der Spur

Neuer Präsident für Bündner Feuerwehrleute
Die Delegiertenversammlung
des Bündner Feuerwehrverban-
des hat am Samstag einen neu-
en Präsidenten gewählt. Max
Knecht löst Andreas Buri ab.

Chur. – Der Bündner Feuerwehrver-
band, dem über 5000 Feuerwehrleute
angehören, führte am Samstag in der
Hochschule fürTechnik undWirtschaft
an der Ringstrasse in Chur seine
116. Delegiertenversammlung durch.
Gastgeber war die Feuerwehr Chur,
die dieses Jahr ihr 175-jähriges Beste-
hen feiern kann. Stadtpräsident Chris-
tian Boner ging in seinem Grusswort
auf die Geschichte der Stadtfeuer-
wehr ein. Regierungsrätin Barbara Ja-
nom Steiner überbrachte die Grüsse
der Bündner Regierung.

Genehmigt wurde von den Dele-
gierten die Jahresrechnung 2008,wel-
che mit einem Gewinn von rund 5600

Franken abschliesst. Gutgeheissen
wurde auch das Budget 2009, das
einen Verlust von 850 Franken vor-
sieht.

Beim Traktandum Ersatzwahlen
galt es, einen neuen Präsidenten zu
wählen.Andreas Buri aus Sils im En-
gadin, der seit 1999 dem Bündner
Feuerwehrverband als Präsident vor-
stand, wollte eigentlich schon auf die
Delegiertenversammlung im Jahr
2006 hin zurücktreten. Nachdem kei-
ne Nachfolge gefunden werden konn-
te, erklärte er sich bereit, nochmals
zwei Jahre im Amt zu bleiben. Am
Samstag wurde nun sein Nachfolger
gewählt. Und zwar das bisher für die
Ausbildung und Technik zuständige
Vorstandsmitglied Max Knecht aus
Chur. Nach dem Mittagessen konnten
die Delegierten auf dem Areal der
Coop-Verteilzentrale eine Ausstel-
lung von Einsatzfahrzeugen verschie-
dener Feuerwehren besichtigen. (thg)

Nach der Versammlung: Gastgeber Guido Calörtscher besucht mit dem ehe-
maligen Präsidenten Andreas Buri und dessen Nachfolger Max Knecht
(von links) die Fahrzeugausstellung. Bild Theo Gstöhl

Liechtensteiner Volk
lockert Rauchverbot
In Liechtensteiner Gaststätten
darf in Zukunft in abgetrennten
Fumoirs geraucht werden. In
einerVolksabstimmung ist ges-
tern die Lockerung des Rauch-
verbots gutgeheissen worden.

Vaduz. – Mitte letzten Jahres trat in
Liechtenstein ein Gesetz über den
Nichtraucherschutz in Kraft, welches
den Qualm aus allen Gaststätten voll-
ständig verbannte. Der Gastronomie-
verband wehrte sich aber mit einer
Initiative, deren Forderungen das Par-
lament übernahm.Es lockerte das Ge-
setz entsprechend. Laut diesen ent-
schärften Bestimmungen darf nicht
nur in Fumoirs dem blauen Dunst ge-
frönt werden, sondern auch in Betrie-
ben, die nur über einen einzigen
Raum verfügen. Sie müssen sich aber
als Raucherbeizen deklarieren.

Gegen diese Lösung hatte die alter-
native Freie Liste erfolgreich das Re-
ferendum ergriffen. Doch das Stimm-
volk gab am Wochenende dem Parla-
ment Recht: Die Lockerung des Ver-
bots wurde mit 7593:6945 Stimmen
gutgeheissen. Mit 80,6 Prozent war
die Stimmbeteiligung wie immer bei
Urnengängen im Fürstentum hoch.

Schulsystem bleibt unverändert
Mit 7479:6648-Stimmen verworfen
wurde dagegen die Reform der ersten
Sekundarschulstufe. Der Verein Bil-
dungsvielfalt hatte das Referendum ge-
gen die vom Parlament beschlossenen
Änderungen ergriffen. Davon betrof-
fen gewesen wären Schüler nach der
fünften Primarschulklasse. Der Verein
sah durch die Neuerungen den Erfolg
des bisherigen Schulmodells gefähr-
det. Mit der Reform hätte das heutige
System mit Gymnasium, Real- und
Oberschule abgeschafft werden sollen.
Die Kinder hätten in den Kernfächern
in drei Leistungsniveaus eingeteilt
werden sollen, wovon sich die Befür-
worter eine bessere Förderung der Be-
gabungen versprachen. (sda)

Wechsel im Vorstand
des Vereins Parc Ela
Tiefencastel. – Der Verein Parc Ela
hat zwei neue Vorstandsmitglieder.
An der Mitgliederversammlung vom
Samstag in Tiefencastel wurden der
Bergüner Forstunternehmer Andrea
Florinett und der Saloufer Planungs-
büroinhaber Toni Sonder in den Vor-
stand gewählt, wie es in einer Mittei-
lung heisst. Sie ersetzen Patrick Mül-
ler und Giovanni Netzer. In ihrem
Amt bestätigt wurden die restlichen
Vorstandmitglieder.

Zudem verabschiedete die Ver-
sammlung desVereins Parc Ela ein Re-
glement und Richtlinien zur Vergabe
eines Parc-Ela-Produktelabels. Dieses
Label soll künftig landwirtschaftliche
und handwerkliche Produkte aus-
zeichnen, die mehrheitlich im Park
aus lokalen Rohstoffen hergestellt
werden. (so)

Jugendschutz: Unbegleitet dürfen Jugendliche unter 16 Jah­
ren und Kinder im Rahmen des festgelegten Zutrittsalters Film­
vorführungen besuchen, die bis spätestens 21.00 Uhr beendet
sind. In Begleitung Erwachsener dürfen sie alle Filmvorfüh­
rungen besuchen, falls sie das festgelegte Zutrittsalter nicht um
mehr als 2 Jahre unterschreiten. Die Verantwortung für die Ein­
haltung der Altersbestimmungen liegt bei der Begleitperson.

Der Kaufhaus Cop – Kevin James gibt Gas als ra­
sender Kaufhaus Cop und rettender Actionheld
18.30, 20.30 Deutsch ab 6 J. empf. ab 10 J.

The Reader – Der Vorleser · mit Oscar für Kate
Winslet als beste Hauptdarstellerin
18.30, 21.00 Deutsch ab 12 J. empf. ab 14 J.
Slumdog Millionaire · berührende Liebesgeschichte
und ein faszinierendes Lebensabenteuer – 8 Oscars
18.30 E/d ab 12 J. empf. ab 14 J.
Beverly Hills Chihuahua – tierischer Spass für die
ganze Familie aus dem Hause Disney
18.45 Deutsch ab 6 J. empf. ab 10 J.
Die Standesbeamtin · Eine Schweizer Frühlingsko­
mödie voller subtilem Humor und beschwingter Musik
20.45 Dialekt ab 6 J. empf. ab 10 J.
Die Geschichte vom Brandner Kaspar · Michael
Bully Herbig als bayrischer Sensemann in höchster Not
21.00 Deutsch ab 12 J.


